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Thurgau eine Stelle an der Mittelstufe in der
Vorderländer Gemeinde Reute an. Ein Jahr später

heiratete er Silvia Bruderer aus Waldstatt.
Das junge Lehrerehepaar bezog eine Wohnung
im hoch über dem Rheintal gelegenen Schulhaus

Mohren, wo Frau Eberhard die jüngsten
Schüler ihres Wohnbezirks unterrichtete. 1964
vertauschte Fredi Eberhard das Schulamt nochmals

mit der Schulbank. In einem einjährigen
Vollzeitstudium am Heilpädagogischen Seminar
Zürich holte er sich das Rüstzeug zur Übernahme

eines schulpsychologischen Beratungsdienstes,
den er in der Folge im Vorder- und Mittelland

leistete, zusätzlich zu seinem anspruchsvollen
Lehrpensum. Diese nebenamtliche Tätigkeit

wurde richtungsweisend für Fredi Eberhards
Weg. So wurde er Vorstandsmitglied des Vereins

für Gebrechlichenhilfe (heute Behindertenhilfe)

und 1967 dessen Präsident. Ebenso
engagierte er sich im Pro-Infirmis-Ausschuss unseres
Kantons. 1970 wurde Fredi Eberhard als
Primarlehrer nach Herisau gewählt, wo er
aufgrund seiner Ausbildung und seiner Neigung
entsprechend eine Hilfsschul-Oberstufe
übernahm. Als anfangs der siebziger Jahre eine
Möglichkeit zur eigenen Schulung behinderter
Jugendlicher immer nötiger wurde, weil unsere
Appenzeller Kinder in den umliegenden Schulen
und Heimen wegen Platzmangel abgewiesen
wurden, war es Fredi Eberhard, der als Präsident

des Vereins für Gebrechlichenhilfe die
Verhandlungen innerhalb der Appenzellischen
Gemeinnützigen Gesellschaft um die Eröffnung ei¬

ner Sonderschule forcierte. Im Auftrag und unter

dem Patronat der AGG konnte im Juni 1972
die Heilpädagogische Schule in Teufen eröffnet
werden. Ein Ausschuss des Vereins für
Gebrechlichenhilfe unter Leitung ihres Präsidenten

übernahm die Verantwortung, bis zwei Jahre

später die Gründung der Stiftung Roth-Haus
erfolgte. Als die Grösse der Schule 1978 eine
eigentliche Schulleitung verlangte, war es wiederum

Fredi Eberhard, der sich nach anfänglichem
Zögern für den Posten zur Verfügung stellte.

Am 10. August 1986 verschied überraschend
der Innerrhoder Kantonsrichter Fritz Locher
aus Oberegg. Er wurde am 26. Juni 1927 im
Gasthaus zur Taube in Schachen/Reute geboren.

Schon frühzeitig wurde er, wie seine
Geschwister, zur Mithilfe im elterlichen Betrieb —
Gasthaus, Bäckerei und Landwirtschaft —
herangezogen. Nach dem Besuch der Primarschule
im Schachen und der Realschule in Oberegg
erlernte er den Schreinerberuf. Gegen Ende des
Zweiten Weltkrieges nahm ihn sein Onkel Paul
Locher in seinen Garagebetrieb auf. Mit Freude
und grossem Fleiss arbeitete er sich ein und
konnte schon nach wenigen Jahren das
Geschäft seines schwer erkrankten Meisters
übernehmen. Nach über 35 Jahren eifrigen Schaffens

sah sich Fritz Locher genötigt, sein
Geschäft aus gesundheitlichen Gründen aufzugeben.

Er behielt aber seinen verantwortungsvollen
Posten in der Motorfahrzeugkontrolle in

Heiden und Oberegg (manchmal war er auch in
Appenzell für kurze Zeit tätig). Fritz Locher
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Handwerkliche Möbel
nach Mass -z.B. Wohnwand «Bijou»
mit Polstergruppe
Das praktische, gemütliche Riegelprogramm im
Rastersystem für die spezifische Ausnützung
Ihres Raumes. Dazu passende Polstermöbel von
höchstem Sitzkomfort: unsere Aufmerksamkeit
gilt den Materialien und Konstruktionen, die
inwendig sind. Besuchen Sie unsere Ausstellung
im Appenzellerland.

JLÏ&Möbelhandwerk

gener AG
9063 Stein/App.
Tel. 071/5913 82 /


	...

